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Bild 3. Verlagerung der Werkzeugsektionen im B620 zur Saatbettbereitung in Regelspuren beim Raps; 
a äußere Grenzen der Tragrahmen 
b Lage der Regelspuren . 
c ' Anordnung der Werkzeugsektionen 

Arbeitsbreiten der Saatbettbereitungsgeräte 
in Übereinstimmung mit den Arbeitsbreiten 
von Aussaat und pflanzung stehen. Das ist 
wegen des wesentlich größeren Zugkraftbe­
darfs der Saatbettbereitung gegenüber den 
genannten Arbeitsgängen besonders kom pli-

. ziert. Ein Lösungsvorschlag für das zukünf­
tige Saatbettbereitungssvstem B620 [4,5) mit 
einer Arbeitsbreite von 5,0 m bei 1,25 m 
breiten Werkzeugsektionen wird im Bild 2 
vorgestellt. Damit für Rüben und Mais sV­
stemgerechte Arbeitsbreiten entstehen, wer­
den die Werkzeugsektionen an den An­
schlußstellen auseinandergerückt. Auf der 
zukünftigen Fläche bleibt zwischen den Rei­
hen ein 8 bis 16 cm breiter Streifen un- bzw. 
nur gering bearbeitet, während der eigentli­
che Pflanzenstandort eine vollständige Bear­
beitung erfährt. Voraussetzung ist, wie bei 
der Anlage von Regelspuren bei der Saat­
bettbereitung überhaupt, eine seh-r präzise 

Fahrweise. Diese Anordnung ist dann auch 
für Verfahren der Grubberdammvorformung 
und Grubberdammformung durch Kombina­
tion von Saatbettbereitungs- und Häufel­
werkzeugen nutzbar. 
Für Raps ist bei einem Auseinanderrücken 
von 80 mm an zwei Treonfugen ebenfalls 
eine Saaibettbereitung mit 50 cm breiten Re­
gelspuren bei einer Arbeitsbreite von 5,16 m 
möglich (Bild 3). 

4. Schlußfolgerungen 
Zur durchgängigen Arbeit in Regelspuren 
von der Saatbettbereitung bis zum Pflanzen­
schutz ist die einheitliche- Af'wendung der 
Spurweite von 1800 mm und für die Kartof­
fel- und Maispflege zusätzlich von 1500 mm 
ausreichend . Zusätzlich sind die technischen 
Voraussetzungen für Reihenzwillingsberei­
fungen mit 2700 mm und 3000 mm Spur­
weite zu gewährleisten . Entsprechend den 

durch die Erntemaschinen festgelegten Re(­
henweiten und den technoiogisch anwend­
baren Reihenzahlen bei der Aussaat und 
Pflanzung ergeben sich Regelspuren in 
10 Varianten mit Arbeitsbreiten von 13,5; 
15,3; 15,48; 16,2; 16,8; 18,0; 18,4; 20,4; 21,6 

. und 22,4 m. Im Pflanzenproduktionsbetrieb 
werden in Abhängigkeit von den anzubauen­
den Früchten und den natürlichen Bedingun­
gen maximal 4 dieser Varianten benötigt. Im 
Normalfall gelingt die Einschränkung auf 2 
bis 3. Diese Varianten können bei Düsenab­
ständen von 1,0 mund 0,75 m mit 7 Arbeits­
breiten der Pflanzenschutzgeräte bei Nicht­
übereinstimmungen im Bereich von 0,3 bis 
0,48 m bearbeitet werden (Tafel 3) . 

. Die Teilbreitenabschaltung ist bei mehreren 
Varianten Voraussetzung für eine Spurüber­
einstimmung und damit minimal befahrene 
Flächenanteile. 
Die Düngerstreuer müssen durch Verände­
rung der Wurfweite dem gewählten Regel-
spursvstem angepaßt werden. . 
Der Erfolg einer konsequenten Arbeit In Re­
gelspuren hängt von der Genauigkeit der Ar­
beitsausführung ab. Diese ist nur durch Auto­
matisierungshilfsmittel für den Arbeitsbrei­
tenanschluß und die Teilbreitenabschaltung 
mit Sicherheit zu gewährleisten. 
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Verwendete formelzeichen f. 
a mm Abstand des Teilchens von der Zelle l 
B mm Teilchenbreite m 
D mm Teilchendicke n 
d mm Durchmesser n' 
d.. mm mittlerer Durchmesser des Teil- Ii 

chens P. 
d .. ," mm kleinste Teilchenabmessung p, 
F, N Reibkraft 
F, N Verdrängerkraft der Nachbarteil- Vo 

c~n ~ 
Fw N Widerstand des Teilchens bei An- v, 

strömung ) 
F wO N pneumatische Haltekraft in der v: 

Zelle 
Hz Portionierfrequenz w 

agrartechnik, Berlin 38 (1988) 12 

mm 

9 

U/min 
St./s 
kPa 
kPa 
mm 
m/s 
m/s 
m/s 

m/s 

1/s 

Formfaktor 
Teilchenlänge 
Masse 
Teilchenzahl 
Drehzahl 
Teilchenfrequenz 
Außendruck 
Innendruck 
Radius des Zellenteilkreises 
Dosiergeschwi nd Ig keit 
Umfan9sgeschwindigkeit 
Arbeitsgeschwindigkeit der Säma­
schine 
Geschwindigkeit der Teilchen in x­
Richtung am Ab9abepunkt 
Kreisfrequenz 

,_ Problemstellung 
Die Verfahren der Einzelkornaussaat sind in 
die Gruppe der Teilflächensaat mit den bei­
den Möglichkeiten der Stfeifen- und Partial ­
flächensaat einzuordnen. Im Unterschied zur 
Ganzflächen- und Teilflächensaat mit stocha· 
stischem Abstand der Samen nach erfolgtem 
Deponieren im Ackerboden oder auf der Bo­
denoberfläche werden bei der Einzelkorn­
aus$aat spezielle Anforderungen an die Lage­
ordnung der -Samen gestellt, die in x-Rich­
tung durch den Kornsollabstand (KSA), in V­
Richtung durch die Geradlinigkeit und in z­
Richtung durch die Einbettetiefe gekenn-
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Bild 1. Maschinelle Prinzipe des Portionierens 11] 

a 

Bild 2. Kräfte am Teilchen bei Anströmung und 
bei axialer Zellen lage; 

zeichnet sind. Die Forderung. im Kornsollab· 
stand Einzelsamen zu deponieren. wird gra· 
duell unterschiedlich mit Portionierelemen­
ten erreicht. die nach verschiedenen Arbeits-

. prinzipen funktionieren [1] (Bild 1). Auf we· 
sentliche. den Portioniervorgang beeinflus· 
sende Konstruktions·, Betriebs·. Gut- und 
Prozeßparameter wird im vorliegenden Bei ­
trag hingewiesen. 

2. Portioniervorgang 
Beim Portionier.en werden Samen vorwie· 
gend einzeln und in Ausnahmefällen im Kol· 
lektiv erfaßt. arretiert und als Folge ri = n f 
der nächsten Operation (z . B. Einbetten in 

2. Au8enschöpf -
becherbOnd 

QJ. 

den Ackerboden) zugeführt . Die wesentlich· 
sten Gütemerkmale dieses Vorgangs sind ri. 
die Portioniergeschwindigkeit und geringe 
Gutbeschädigungen bzw. Keimfähigkeits­
minderungen. Gütemindernd wirken Fehl­
und Mehrfachportionierungen. d. h. Abwei· 
chungen von der geforderten Teilchenzahl 
je Portion, sowie die Beschäeligung und 
Keimfähigkeitsminderung der Teile. Masse. 
Volumen, Form. Oberfläche. Beschädigungs· 
empfindlichkeit, Portionierfrequenz und Dif· 
ferenzgeschwindigkeit zwischen der lagern, 
den Teilchenmenge und dem Portionierele­
ment beeinflussen den Vorgang. 

I Bewegungsrichtung des Arbeitselements . 
(z. B. axiales Zellenrad) Bild 4. Ausgewählte Prinzipe der Erhöhung der Samengeschwindigkeit bis zur Abwurfgeschwindigkeit 

v, ~ v: [1]; 

Bild 3. Anteil der Fehlbelegungen in Abhäng igkeit 
von der Druckdifferenz P. - P, und von der 
Portionierfrequenz [2J; 
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Portionierprinzip: radiale AußenzeIlenlage. 
Durchmesser des Zellenrades 204 mm. 
Anzahl der Bohrungen je Zellen rad 60 

a) 

a) und b) Portionieren aus der ruhenden Schüttung 
c) Vordosieren und Beschleunigen 

Spiralbogen zum Verschieben der 
Samen noch außen ~nd ErhlJhung 
von 0'0 Vx 

~ Unferdruck-
bereich 

c) 

Beschleunigerwand (v;) 

, 
Porfionierrod (vi) 

lelienrad(v; J 
zum Vordosieren 



2. , . Masse, Volumen, Form 
Größere Einzelmassen und Volumina der Sa-

· men · erforder.n beim Portionieren größere 
f Beschleunigungskräfte und aufgrund des Vo­
: lumens auch größere mittlere Beschleuni-

gungswege. Der Abstand ades Teilchen-
· schwerpunkts von der Zelle (Bild 2) ist direkt 
proportional dem Teilchenvolumen und je 

I nach Formfaktor fo und Lage der Teilchen in 
der Schüttung auch proportional den wirk­
sam werdenden Abmessungen. 
Die .Sogkraft" Fw(a) verhält sich umgekehrt 
proportional zu a2 (eine konstante Druckdiffe­
renz P. - PI vorausgesetzt): 

(1) 

Für die Loslösekraft Fw gilt 

(2) 

Im Interesse einer gleichbleibenden Arbeits ­
qualität kann durch eine Verringerung der 
Portionierfrequenz oder je nach·Arbeitsprin­
zip durch im begrenzten Umfang anpaßbare 
Betriebs- und Konstruktionsparameter der 

· Portionierelemente der Einfluß großer EinzeI­
massen, -volumina und Formfaktoren ausge­
glichen werden. 
Einen wesentlichen Einfluß auf die Anzahl 
der Fehl- und Mehrfachportionierungen hat 
fo: 

f - (L - dm) + (B - dm) + (0 - dm) . (3) 
0- 3 d

m 
' 

(z. B. Kugel fo = 0, Rübenpille fo "" 0,04, Hafer 
fo "" 0,75). 
Daraus abgeleitet, werden drei Gruppen von 
Einzelkornsämechanismen mit unterschiedli-

a) 
SIIfte Absl~/fer 

festsftherti 

cher Anpassung an Geometrie und Masse 
der Samen definiert : 
1. Einzelkornsämechanismen mit spezieller 

an Formfaktor, mittleren Durchmesser, 
Masse, Portionierfrequenz und Portionier­
geschwindigkeit angepaßter Gestaltung 

2. Einzelkornsämechanismen mit einer von 
Teilchengeometrie und Teilchenmasse 
unabhängigen Gestaltung 

3. Einzelkornsämechanismen mit einer von 
den Gutparametern unabhängigen Gestal­
tung. 

Für alle drei Gruppen gelten arbeitsprinzip­
abhängige Bereiche maximaler Geschwin­
digkeit der Portionierelemente: 

0,1 m/s <vum •• <v. 

mit dem Trend zu Vu mo. -+ v •. 
Die Einzelkornsämechanismim der ersten 
Gruppe sind am weitesten verbreitet. Ver­
schiedene Hersteller bieten z. B. unter­
schiedliche Zellenscheiben für spezielle Sa­
men an und erweitern damit die Anwen­
dungsbreite. 
Einige Firmen bemühen sich um technische 
Lösungen für die zweite Gruppe. EinzeIkorn­
sämaschinen mit diesen Mechanismen wer­
den dann oft als Universaleinzelkornsäma­
schinen bezeichnet. Diese Bezeichnung ist 
aber nur für Einzelkornsämaschinen mit Me­
chanismen der dritten Gruppe zutreffend. 
Derartige Mechanismen stehen derzeitig 
noch nicht zur Verfügung und sind deshalb 
Forschungs- und Entwicklungsziel. 

2.2. Portionierfrequenz f 
. Die Portionierfrequenz Wird bei größerem 
Kornsollabstand vor allem über die Differenz 
der Geschwindigkeit der Schüttung und der 

Bild 5 
Ausgewählte Prlnzipe 
der Korrektur von 
Mehrfachbelegungen 
der Zelle [1]; 
a) mechanische 
Prlnzipe 
b) pneumatische 
Prinzipe 

Geschwindigkeit der Portionierelement& 
(z. B. Mittelwert ZuckerrübenB cm) und bei 
sehr kleinem Kornsollabstand zusätzlich ' 
noch über die enge Zellenteilung der Portio­
nierelemente und die sich daraus im Hauf­
werk ergebenden Verdrängereffekte mit ' er­
schwerten Portionierbedingungen für Nach: 
barzellen wirksam (z. B. Mittelwert' Weizen 
4 cm 11, Bild 3): 

f = f (vu, KSA) mit f - Vu und f - K;A' (4) 

Bekannte Prinzlpe portionieren zwischen we­
nigen Hz und 30 Hz. Zur Verminderung der 
DIfferenzgeschwindigkeit l1v = V u - VSchOttung 

werden hauptSächlich zwei Wege beschrit­
ten : 
- Verringerung der Dosiergeschwindigkeit 

Vo am Portionierort und Beschleunigen 
der Teilche~ auf V; bei VSchilttung "" 0 
(Bild 4a und 4b) 

- Vordosieren und Beschleunigen einer An­
zahl von Samen und Portionieren mit 
l1v "" 0 (Bild 4c). 

2.3. Korrektur von Mehrfachbelegungen der 
Zelle 

Formfaktoren fo > 0, wenig angepaßte oder 
anpaßbare Zellenform und -größe sowie 
hohe Beschleunigungs- und Haltekräfte der 
Teilchen in oder an der Zelle führen zu 
Mehrfachbelegun·gen. Die Teilchenzahl 2 bis 
A muß durch mechanisch oder pneumatisch . 
wirkende Kräfte in den TeIlchenvorrat zu­
rückgefördert werden (Bild 5). 

3_ Ausgewählte Portlonlerprlnzlpe 
Nachfolgend sollen häufig angewendete Ar­
beitsprinzipe mit verschiedenen Zellenlagen 
bezüglich wesentlicher Konstruktions- und 
Betriebsparameter analysiert werden (s. a. 
Bild 1). 

1) Die Einzelkornaussaat von Getreide wird derzeit 
auch aulgrund noch nicht vorhandener lunk· 
tionslähiger und für die Praxis relativ komplizier· 
ter Prinzipe kaum angewendet; ist aber eine vor ­
rangige ingenieurtechnische Aulgabe, an deren 
Lösung bei Klärung pllanzenbaulicher Notwen· 
digkeit zu arbeiten Ist. 

Bild 6. Zellenräder verschiedener Zellenlage; 1 radiale AußenzeIlenlage mit 
Zellen lür Samen mit geringem I, (Exakta SI, 2 radiale AußenzeIlenlage 
mit kegligen Zellen lür Samen unterschiedlicher Größe und Form 
(Aeromat). 3 radiale Innenzellenanlage lür Samen mit geringem I, (Uni­
cornI, 4 axiale Zellenlage mit geneigter Drehachse für Samen mit ge· 
ringem I, (A697), 5 axiale Zellen lage mit horizontaler Drehachse und 
pneumatischen Portionier· und Haltekräften (Spe) 

Drucldufl-----. 

~ 
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Bild 7. Klemmgreifer für Mais (Fa. john Deere, 
USA); 
1 Gehäuse, 2 Klemmgreifer, 3 Abstreifer, 4 
Druckbereich zur Übergabe des Mais· 
korns an ein synchron laufendes Zellen· 
rad, 5 Förderrohr zum Schar 

3. 1. Einzelkornsämechanismen mit radialer 
Zellen lage 

3.1 .1. Außenzeilenlage 
Der Einzelkornsämechanismus mit Außenzel· 
lenlage der Maschinen Exakta S oder Mono· 
zentra .. SP" (Bild 6, Pos. 1) gehört mit seinen 
speziellen, aber wechsel baren Zellenrädern 
in die Gruppe 1 der im Abschn. 2.1 . aufge­
führten Gruppe von Einzelkornsämechanis· 
men. Das Portionieren ist im wesentlichen 
von der Beachtung folgender Ungleichung 
abhängig : 
mg>mr~. ~ 

(6) 

und 
vu '" 0,1 r n (7) 

sind die Grenzwerte für den Fall der Gleich· 
heit von Schwerkraft und Fliehkraft angege· 
ben. Alle Portionierelemente, die bei radialer 
AußenzeIlenlage die Schwerkraft m · g der 
Samen zum Portionieren nutzen, weisen 
diese Grenzen auf. Die Erfahrung zeigt aber, 
daß zum sicheren Portionieren in der Zelle 
eine weitere Minderung der Drehzahl bis auf 
I) der errechneten für gleiche Zellenrad· 
durchmesser erforderlich ist. Die niedrigsten 
Drehzahlen werden für Einzelkornsämecha· 
nismen der Gruppe 1 mit einer der Teilchen· 
form angepaßten Zelle notwendig. So ergibt 
sich für die Exakta S im Interesse einer gerin· 
gen Anzahl von Fehlportionierungen (97 % 
Einfachportionierungen) Vu '" 0,18 m/s [2], 
obwohl nach GI. (7) rd. 0,5 m/s möglich wä· 

. ren. Der Einzelkornsämechanismus mit Au· 
ßenzellenlage der Maschine Aeromat " 
(Bild 6, Pos. 2) hat kegelstumpfartige Zellen 
(z. B. für Rübensamen : großer Durchmesser 
9 mm, kleiner Durchmesser 2 mm, Kegel· 
winkel rr/3) mit am Zellengrund beginnen· 
den Durchgangsbohrungen (d = 2 mm) in 
das Innere der Scheibe. Diese Zellenform er· 
möglicht das Portionieren von Samen unter­
schiedlicher Formfaktoren und verschiede· 
ner mittlerer Durchmesser. Für Rüben· und 
Maissaatgut werden die Zellen räder gewech. 
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seit. Damit ist dieser Einzelkornsämechanis· 
mus in die Gruppe 2 einzuordnen. Aufgrund 
der Zellenöffnung mit großem Durchmesser 
werden mehrere Samen portioniert. Ein in 
die Zelle gerichteter Luftstrahl bläst die über· 
zähligen Samen aus der Zelle, und die dabei 
auftretende Druckerhöhung zur Innenkam· 
mer des Zellenrades hält den am Zeilen­
grund vor der Durchgangsbohrung befindli· 
ehen Samen fest. Für einen Zellenscheiben· 
durchmesser von 256 mm wir-d Vu ~ 0,4 m/s 
als praktisch möglicher Grenzwert angege· 
ben [1). Er deckt sich etwa mit dem nach (3) 
ermittelten Wert für Vu ' 

3.1.2. Innenzellenlage 
Eine für den Samen mit kleinerem Formfak­
tor (z. B. pilliertes Rübensaatgut) geeignetes 
Zellenrad der Maschine .Unicorn· mit radia· 
ler Innenzellenlage (Bild 6, Pos. 3) ermöglicht 
vu '" - Vx ' Dieser erhebliche Geschwindig· 
keitssprung gegenüber den Prinzipen mit 
AußenzeIlenlage ist vor allem durch die 
Fliehkraft bedingt, die bei diesem Prinzip 
nicht als Löse-, sondern als Haltekraft der Sa· 
men in der Zelle wirkt. Der Portioniervor· 
gang wird durch .. Gleitschrägen" vor dem 
Einschnitt in die Stirnseite des Rades der 
Zelle begünstigt; 

3.2. Einzelkornsämechanismen mit axialer 
Zellen lage 

Diese Mechanismen erfordern bei horizonta· 
ler Drehachse des Portionierelements häufig 
pneumatische oder mechanische Halte· 
kräfte, da keine Zellenwand vorhanden ist. 
Einzelkornsämechanismen mit pneumati· 
sehen Beschleunigungs· und Haltekräften 
portionieren formfaktor· und teilchengrö· 
ßenunabhängiger. Der Teilkreis der Zellen 
erreicht aber ohne zusätzliche Schöpf· und 
Mitnehmerschaufeln oder -räder kaum 
vu > 0,5 m/s. Ein typischer Vertreter ist z. B. 
der Einzelkornsämechanismus der Maschine 
SPC-6/SPC-8 (Bild 6, Pos . 5) . Einzelkornsäme· 
chan ismen mit vertikaler oder wenig geneig· 
ter Drehachse der Zellenscheibe, wie z. B. 
der Mechanismus der Maschine A697 
(Bild 6, Pos. 4) können ohne zusätzliche zur 
Schwerkraft wirkende Kräfte portionieren. 
Grenzgeschwindigkeiten Vu bis zu 0,5 m/s 
sind erreichbar. 

3.3. Einzelkornsämechanismen mit 
Klemmgreilern 

In den USA wird häufig für Mais ein axiales 
Klemmgreiferprinzip (mechanische Halte· 
kraft) mit zugeordnetem Zellenband benutzt 
(Bild 7) . Die kurvenbahngesteuerten 
12 Klemmfinger halten das Mai'skorn fest 
und übergeben es axial durch das Fenster ei· 
ner Trennwand an das synchron laufende 
Zellenband . Mit dem Zellenband ist eine bo· 
dennahe Abgabe des Korns bei geringen Ab· . 
weichungen vom KSA möglich. Die Klemm· 
finger portionieren vom Formfaktor unab· 
hängiger als Zellenräder mit speZieller Zel· 
lenform . Ein bürstenartiger Abstreifer ent· 
fernt überflüssige und zumeist nicht richtig 
eingeklemmte Samen und verhindert somit 
eine größere Anzahl von Mehrfachportionie· 
rungen. In [4] wird auf eine Portionierfre· 
quenz ~ 16 Hz verwiesen . 

3.4. Einzelkornsämechanismen mit lJ}(ial 
angeordneten Zellenlöl/eln 

Die schwedische Firma Nibe·Verken produ· 
ziert Schöpflöffel mechanismen (Bild 8): 
- Im Gehäuse 1 sind 30 Schöpflöffel 2 gela· 

Bild 8. Schöpflöffel (Fa. Nibe·Verken, Schweden); 
Erläuterung im Text 

Bild 9. Zellen band; 
Erläuterung im Text 

2 3 6 5 

gert. Das hintere Ende der Löffel gleitet in 
einer Führungsnut. 

- Bei Drehung des Gehäuses 1 schöpfen die 
Löffel die Samen 4 aus dem Vorrat 5. 

- Bis zum Nocken 3 der. feststehenden 
Scheibe werden die Löffel durch Führung 
in der Nut in horizontaler Lage gehalten. 
Der Nocken 3 verdreht den Löffel in Dreh· 
richtung, und der Samen wird in den Füh· 
rungstrichter 6 abgeworfen . In der Phase 
der Abwärtsbewegung befinden sich die 
Löffel bereits wieder in horizontaler Lage, 
bereit zum Schöpfen. 

- Die Umfangsgeschwindigkeit derartiger 
Schöpflöffelsysteme muß aus Gründen 
der Impulsübertragung vom Löffel auf den 
Samen, der damit verbundenen Fehlpor· 
tionierungen und der Abnutzung der Löf· 
felführung gering bleiben (vu < 0,3 m/s). 

- Erschütterung~n des Einzelkornsämecha· 
nismus oder der Maschine (z . B. durch 
hohe Arbeitsgeschwindigkeiten Vx und uno 
ebene Ackeroberfläche) begünstigen! die 
Fehlportionierungen. 

3.5. Einzelkornsämechanismen mit 
Zellen bändern 

Zellen band maschinen werden hauptsächlich 
für die Einzelkornaussaat von verschiedenen 
Gemüsearten .und Rübensaatgut angewen· 
det. Der Einzelkornsämechanismus der in 
Großbritannien produzierten Maschine Stan· 
hay S981 hat ein umlaufendes Zellen band, 
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bei dem die Zellendurchbrüche im Gummi­
band der Samenform angepaßt sind 
(Bild 9): 
- Aus dem Behälter 1 fließt das Saatgut 

durch die Öffnung 2 in den Portionier­
raum, der durch das Portionierband 3, die 
Abstreiferrolle 4 und die Abdichtspange 5 
umgrenzt wird. 

- Die auf das Lochband 3 fallenden Samen 
werden vom Band gegen die Abstreifer­
rolle 4 gefördert. Dabei füllen l)ich die Zei­
len des Lochbandes mit einem Samen. Ein 
federnder Bügel 6 unterstützt das Loch­
band und vermeidet ein Durchdrücken 
der Samen unter das Lochband. 

- Nachdem die Zellen nicht mehr auf der 
Bügelfläche aufliegen, fällt der Samen in 
die Furche. 

- Untersuchungen [3] zeigen, daß für eine 
Maschine Stanhay S870 bei Vx = 4 km/h 
1,7 % Fehlportionierungen und bei 7 km/h 
7,6 % Fehlportionierungen für pilliertes 
Rübensaatgut auftreten. 

- Die Umfangsgeschwindigkeit ist gering 

(0,08 m/s < Vu < 0,25 m/s für die Mehr­
zahl aller KSA). Die Portionlerweglänge 
('" 85 mm) bedingt Portionierzeiten 
0,3 s < t < 1 s. 

- Für verschiedene mittlere Durchmesser 
sind die Portionierbänder austauschbar. 

4. Zusammenfassung 
Die Analyse der Arbeitsprinzipe von Elnzel­
kornsämechanismen ergibt, daß Masse, 
Formfaktor, Portionierfrequenz und Portio­
niergeschwindigkeit einen vorrangigen Ein­
fluß auf das Portionierergebnis haben. Unter­
schiedliche Samengrößen, Formfaktoren 
und Portionierfrequenzen erfordern im Inter­
esse eines geringen Anteils an Fehl- und 
Mehrfachportionlerungen an den Samen 
und die Prozeßkenngrößen angepaßte Ar­
beitselemente. Diese Anpassung erfolgt mit 
verschiedenen Wlrkprinzipen und dazugehö­
rigen Arbeitselementen unterschiedlicher 
Konstruktionsparameter, wie Zellen lage, Zel­
lenform und -abmessung, und Betriebspara­
meter, wie Portioniergeschwindigkeit, nie-

chanische und pneumatische Haltel<räfte. 
Aus theoretischen und experimentellen Un­
tersuchungen resultieren arbeitsprinzipab­
hängige Grenzwerte für r, r'I und vu. 
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Umschlag- und Lagerprozesse 
mi! dem Flüssigdünger _Ammoniumnitrat-Harnstoff-Lösung 

Dlpl.-Ing. J. Petschat, VEB Ausrüstungen ACZ Leipzig, 
Betrieb des VEB Kombinat RationalIsierungsmIttel pflanzenproduktion Sangerhausen 

1. Einleitung 
Aufgrund der steigenden Tendenz der Be­
reitstellung des Flüssigdüngers Ammonium­
nitrat-Harnstoff-Lösung (AHL) - 1984 1000 t, 
Plan 1988200000 t, bis 1995500000 t _ ist in 
der sozialistischen Landwirtschaft die Schaf­
fung entsprechend umfangreicher Lagerka­
pazität erforderlich. Da Bestandteile der AHL 
zur Wasserschadstoffkategorie 11 - gefährli­
cher Wasserschadstoff - gehören und AHL 
gegenüber vielen Materialien aggressiv ist, 
sind bei Umschlag und Lagerung von AHL 
besondere Sicherheitsvorschriften zu beach­
ten. Bisher genutzte Lagerprovisorien, die 
diesen Sicherheitsvo'rschriften nicht genü-· 
gen, werden durch die Staatliche Gewässer­
aufsicht nicht mehr genehmigt. Deswegen 
besteht aufgrund der volkswirtschaftlichen 
Dringlichkeit und der Probleme des Umwelt­
schutzes die Forderung, die notwendige La­
gerkapazitätserhöhung für AHL und die da­
mit verbundenen Transport-, Umschlag- und 
Lagerprozesse über zugelassene Wiederver­
wendungsprojekte zu gewährleisten. Ein 
wichtiger Schritt zur Erfüllung dieser volks­
wirtschaftlichen Forderung war die Erarbei­
tung des nunmehr vorliegenden Wiederver· 
wendungsprojekts Flüssigdüngerlager FDL 
AHL 4 x 0,4 kt. 

2. Lösungen im WIederverwendungsprojekt 
Das vorliegende Wiederverwendungsprojekt 
FDL AHL 4 x O,4·kt, dessen Lageplan der 
Grundvariante im Bild 1 dargestellt ist, be­
steht aus mehreren Teilprojekten: 
- Allgemeine Hinweise 
Dieses Teilprojekt beinhaltet allgemeine An­
gaben zu Medium AHL, Standortwahl, Inve­
stitionsverfahren, Erläuterungsbericht, Lecka­
gen- und Niederschlagswasserentsorgung 
sowie Betriebsanleitung. 
- Bautechnische Projekte 

. Gleistasse 
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Fahrzeugtasse 
Pumpstation 
Behälteranlage 
Fundamente Rohrleitungen 
Leckagebehälter 50 m3 

Maschinentechnische Projekte 
Pumpstation einschließlich Gleis- und 
Fahrzeugtasse 
Behält~ranlage 

Elektroprojekt 
- Betriebsanleitung zur Grundvariante. 

2.1. Bautechnische Lösungen 

2.1.1. Gleistasse 
Übernommen werden zwei Varianten des 
VEB Chemieanlagenbaukombinat Leipzig/ 
Grimma: . 

Gleistasse in Stahlbeton mit Gitterrostabdek­
kung 6520 mm x 4490 mrn und Stahlblech­
gleistasse 6000 mm x 4088 mm. 

Die Ausführung erfolgt in BG IV nach Stan­
dard TGL 33 408 und ist entsprechend den 
örtlichen Gegebenheiten zu wählen. Lecka­
gen und Niederschlagswässer werden in ei-

nen Leckagenbehälter abgeleitet. Bei der 
Standortprojektierung ist zu beachten, daß 
der Bau der o. g. Gleistassen in Trinkwasser­
schutzzonen nur bedingt zugelassen ist. 

2.1.2. Fahrzeugtasse 
Die Fahrzeugtasse ist als Stahlbetonwanne 
10,4 mX 4,4 m ausgeführt. Der Fußboden­
aufbau besteht aus PVC-w-Folie, Mörtel­
schicht, gepflasterten Natursteinen und Bltu­
menschicht. Die mechanische Belastung 
durch den Fahrbetrieb wurde berücksichtigt. 
Die Ausführung erfolgt in BG S nach Stan­
dard TGL 33408. Das Auffangvolumen der 
Tasse beträgt 8 m3 (~1 Tankfahrzeugvolu­
men). Leckagen und Niederschlagswässer 
werden in einen Leckagebehälter abgeleitet. 

2.1.3. Pumpstation 
Die Pumpstation ist ein als Kaltbau ausge­
führter monolithischer Ziegelbau mit den Ab­
messungen 7,6 mX 7,8 m. Im Pumpenraum 
befinden sich die Pumpenfundamente und 
die mit PVC-w-Folie ausgekleideten Leckage­
rinnen. Im Schaltraum ist die Elektrovertei­
lung angeordnet. 

-li" -I 
-~ ________ -+_d __________________ , 

Bild 1 
Lageplan der Grund· 
variante des Wieder­
verwendungsprojekts 
FDL AHL 4 x 0,4 kt; 
aGleistasse, 
b Fahrzeugtasse, 
c Pumpstation, 
d Behälteranlage 

I ~ 

549 




